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So geht's weiter
Bürgerversammlung Der
erste wichtige Termin ist
eine Bürgerversammlung
am Donnerstag, 13.
September, um 20 Uhr. Im
Bürgersaal Bracht,
Marktstraße 7, können
Bürger ihre ersten Ideen
einbringen, wie sie sich
Bracht in Zukunft vorstellen.
Im Bürgersaal ist Platz für
etwa 300 Personen.
Zukunftswerkstatt Nach den
Herbstferien soll an einem
Wochenendtag ein
ganztätiger Workshop
stattfinden, die
Zukunftswerkstatt. Bis zu 30
Bürger können daran
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Brüggen

Etwas gegen die Tristesse tun

Brüggen (RP). Bracht soll wieder schöner werden. Deshalb hat die
Gemeinde ein Büro beauftragt, das einen Dorfentwicklungsplan
aufstellen soll. Der Großteil der Ideen für die Zukunft soll von
denen kommen, die es betrifft – den Brachtern selbst.

Google-Anzeigen
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In der Markt- und der Königstraße, dem einstigen Zentrum von Bracht,
habe sich Tristesse breit gemacht, sagt Brüggens Bürgermeister Gerhard
Gottwald. Er erzählt, dass es eine Generation gegeben habe, in der viele
Bürger Geschäfte dort betrieben. Doch die Kinder und Enkel dieser Leute
übernahmen die Geschäfte nicht. Viele Läden mussten schließen. "Dabei
ist der Zusammenhang des Ortskerns verloren gegangen", sagt Gottwald.

Die Gemeinde will etwas gegen diese Entwicklung tun. Die Gemeinde hat
das Aachener Planungsbüro Urgatz beauftragt, einen
Dorfentwicklungsplan zu erstellen. Das kostet 36 500 Euro netto, 40
Prozent davon hat die Bezirksregierung als Förderung genehmigt. Den
Rest zahlt die Gemeinde.

Der Dorfentwicklungsplan soll verschiedene Ideen enthalten, wie Bracht
schöner und belebter werden könnte. "Der Ort soll etwas bieten können",
sagt Astrid Urgatz, die Projektleiterin. "Die Menschen müssen sich sicher
fühlen können in ihrem Umfeld." Sie erklärt, dass dies vor allem durch
Neubaugebiete in vielen Orten verloren gegangen sei – das soziale
Gefüge sei nicht mitgewachsen. Für die Verschönerung von Bracht soll nun
erst das soziale Gefüge geschaffen werden, bevor der Ort auch baulich
verändert wird.

Dafür binden Urgatz und zwei ihrer
Kolleginnen vom Planungsbüro die
Brachter Bürger ein: In einer
Bürgerversammlung und einem
Workshop (siehe Info-Kasten) sollen sie
Vorschläge dafür liefern, wie sie sich
Bracht wünschen würden.

Astrid Urgatz hat vor einigen Jahren
bereits in Born die Dorfentwicklung
begleitet. Die Gemeinde hatte sie vor
sieben Jahren eingeleitet. Inzwischen
wurden dort der Dorfplatz umgebaut,
markante Punkte umgestaltet und ein
Spielplatz eröffnet. Zwischen 100 000
und 120 000 Euro habe die Gemeinde
Brüggen dafür ausgegeben, schätzt

Nachrichten aus Viersen, Brüggen, Schwalmtal und Niederkrüchten | R... http://www.rp-online.de/niederrhein-sued/viersen/nachrichten/etwas-g...

1 von 2 31.08.2012 13:47



teilnehmen.
Idee Nach einer festgelegten
Methode kritisieren sie erst,
was sie in Bracht stört,
überlegen dann, was sie
wollen und schließlich, wie
sich das realisieren lässt.
Anmeldung Tel. 02163
5701134 oder
Tel. 0241 4013434.

Dieter Dresen, Leiter der Brüggener
Bauverwaltung. "Die Borner haben
handwerklich viel mitgearbeitet", sagt
Gottwald. Der Verschönerungsprozess
von Born sei noch nicht abgeschlossen,
aber es habe sich viel getan.

Auch für Bracht sehen Bürgermeister
und Planer Perspektiven. So sucht die
Verwaltung gerade nach jemandem, der

das Hotel König pachtet. "Dort ein Café unterzubringen, wäre traumhaft",
findet Gottwald. Er hält es für möglich, dass der Brachter Ortskern die
Versorgung für die 6700 Einwohner übernimmt. Genügend Kaufkraft gäbe
es, allerdings kauften viele Menschen woanders ein.

Laut der Planerin Astrid Urgatz muss das nicht so sein – gerade angesichts
hoher Spritpreise überlegten sich heute viele, ob sie zum Einkaufen weite
Wege mit dem Auto in Kauf nehmen. Auch Kinder und ein Teil der
Senioren seien nicht mobil, für sie solle es deshalb Geschäfte geben. Sie
glaubt außerdem, dass sich Investoren für solche Geschäfte finden
könnten. Schließlich habe nach der Wirtschafts- und Finanzkrise kaum
jemand Lust dazu, sein Geld auf der Bank liegen zu lassen. "Alle
investieren in Immobilien."

Bis die Dorfentwicklung in Bracht abgeschlossen ist, könne dies mehr als
zehn Jahre dauern. Aber das Beispiel Born zeige, dass sich wirklich etwas
bewegen lasse, sagt Gottwald.

Jetzt weiterlesen und die Rheinische Post testen.
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2. September 2012 Extra-Tipp am Sonntag - Seite 3LOKALES

Nach einem Jahr intensiver 

Vorarbeit kann es jetzt los-

gehen: „Wir starten durch 

mit dem Dorfentwicklungs-

plan Bracht“, kündigte Bür-

germeister Gerhard Gott-

wald an. Begleitet wird das 

Projekt erneut vom Pla-

nungsbüro Urgatz aus Aa-

chen, bekannt durch den 

Dorfentwicklungsplan Born 

im Jahr 2005.

Bracht (sg). Die Ziele sind 
klar definiert: „Wir brauchen 
eine Revitalisierung und At-
traktivitätssteigerung des 
Brachter Ortskern“, so der Bür-
germeister. Modell stehen 
könnte hierfür Born, das sich 
mit dem Dorfentwicklungsplan 
seit 2005 hervorragend entwi-
ckelt hat und zu einem echten 
Schmuckstück in der Gemein-
de Brüggen geworden ist. Nicht 

zuletzt dank des beispielhaften 
Engagements der Borner Bür-
ger. Darauf setzt die Gemeinde 
auch im Dohlendorf: „Das In-
teresse ist groß, die Brachter 
brennen darauf, sich zu beteili-
gen“, ist Gottwald überzeugt.
Mit knapp 7.000 Einwohnern 
und „einer gesunden Portion 
Lokalpatriotismus bei der jün-
geren Bevölkerung“ (Bürger-
meister Gottwald) ist in Bracht 
eigentlich die nötige Substanz 
vorhanden. Dennoch ist der 
Kaufkraftabfluss enorm, viele 
Gebäude und Geschäfte stehen 
leer. Ganz oben auf der 
„Wunschliste“ der Gemeinde 
steht unter anderem ein Café 
oder Bistro, das sehr gut im 
ehemaligen Hotel Königs un-
tergebracht werden könnte. 
„Aufbruchstimmung“ lautet 
das Schlagwort. „Wir müssen 
für neue Motivation innerhalb 
der Bevölkerung sorgen, sich 
für ihren Ort zu engagieren“, 
betont der Bürgermeister. Da-
bei setzt die Gemeinde wie 
schon in Born auf das Pla-
nungsbüro Urgatz.
„Heimat“ und „Zuhause“ 
nennt Dipl.-Ing. Astrid Urgatz 
die wichtigen Zielbegriffe für 
den Brachter Dorfentwick-
lungsplan, bei dem sie eng und 
intensiv mit den Menschen vor 
Ort zusammenarbeiten möch-
te. „Es geht darum, den Ort, in 
dem ich lebe, aktiv mitzuge-
stalten, damit er auch zukünfti-
gen Generationen noch etwas 
zu bieten hat“, erläutert die Ar-
chitektin und Projektleiterin.
Im Team mit der Dorfökologin 
Dr. Gudrun Maxam und der 
Stadtplanerin Elke Ostenda 
sollen die Brachter ihren Dorf-
entwicklungsplan nach der 

Methode „Zukunftswerkstatt“ 
erarbeiten. Diese ist gegliedert 
in die Kritikphase, in die Phan-
tasiephase und in die Realitäts-
phase. „So kristallisieren sich 

wichtige Themen heraus“, weiß 
Astrid Urgatz. Dazu gehören 

erfahrungsgemäß Fragen zur 
Dorfgestaltung, zur Dorfökolo-
gie, zum Wohnen, Leben und 
Arbeiten im Ort sowie zum 
Miteinander der Generationen. 

Der Dorfentwicklungsplan soll 
im Laufe eines Jahres ausgear-
beitet werden. Erste Informa-
tionen gibt es am Donnerstag, 
13. September, um 20 Uhr im 

Rahmen einer Bürgerver-
sammlung im Bürgersaal 
Bracht, Marktstraße 7. Nach 
den Herbstferien findet an ei-
nem Wochenende ein ganztä-

giger Workshop statt, bei dem 
die Bürger ihre Ideen, Wün-
sche und Anregungen einbrin-
gen können. Anschließend gibt 
es vier offene Arbeitskreissit-
zungen zu ausgewählten The-
menbereichen und eine Dorf-
begehung unter ökologischen 
und planerischen Gesichts-
punkten. Alle Ergebnisse flie-
ßen in einen Entwurf des Dorf-
entwicklungsplanes ein, der 
wiederum im Rahmen einer 
Bürgerversammlung vorge-
stellt wird.
Infos dazu gibt es im Planungs-
büro Urgatz, Telefon 
0241/4013434, E-Mail in-
fo@planungsbuero-urgatz.de 
oder bei Renate Kirsch von der 
Gemeinde Brüggen, Telefon 
02163/5701-134, Rena-
te.Kirsch@brueggen.de

Lebens- und liebenswertes Bracht
Start für den Dorfentwicklungsplan: Erste Bürgerversammlung am 13. September

Mehr Leben in der Brachter Fußgängerzone, das ist eines der Ziele 
des Dorfentwicklungsplanes. Foto: Archiv

Die geplante Errichtung ei-

nes OBI-Baumarkts an der 

Kölnischen Straße sorgt 

weiter für Diskussionen. Am 

Mittwoch trafen sich Ver-

treter der Stadt, des Bau-

markts, Fachgutachter, die 

Bürgerinitiative Viersen-

Hamm und zahlreiche Bür-

ger im Pfarrheim St. Marien 

zu einer Informationsveran-

staltung.

Viersen (due). Rund 150 Bür-
gerinnen und Bürger - das 
Pfarrheim St. Marien war gut 
besucht. „Wir sind ja nicht oh-
ne Grund hier. Es geht um un-
sere Nachbarschaft“, sagte ein 
Teilnehmer der Informations-
veranstaltung, zu der die Stadt 
Viersen eingeladen hatte. Da-
bei hatten die Vertreter der 
Stadt das Ziel, die Bürger um-
fassend über die geplante Er-
richtung eines OBI-Marktes an 
der Kölnischen Straße zu in-
formieren. Die Gutachter er-
klärten, dass sich die Anwoh-

ner in Sachen Grundwasser-
problematik nicht auf weitere 
Probleme einstellen müssen. 
„Das Dach des Marktes soll 
begrünt werden. Im Sommer 
wird auf der Fläche des Bau-
marktgebäudes kein Regen-
wasser ins Grundwasser flie-
ßen. Und überhaupt, durch 
den Bau des OBI-Marktes wird 
es ja nicht mehr regnen, als 
zuvor“, sagte Jochen Kral, Chef 
der Viersener Stadtplanung. 
Bürgermeister Günter Thön-
nessen machte in seiner Eröff-
nungsrede noch einmal auf 
die wirtschaftliche Bedeutung 
und den Faktor Arbeitsplätze 
aufmerksam. Trotz einer „Ar-
mada an Fachmännern“, wie 
die Expertenrunde ein Bürger 
nannte, kritisierte vor allem 
die Bürgerinitiative Viersen-
Hamm die Informationsveran-
staltung: „Die Gutachter und 
die Vertreter der Stadt konnten 
die kritischen Fragen der Be-
sucher nicht zur Zufriedenheit 
der Fragesteller beantworten. 
Es wird den Stadtvertretern 
hoffentlich klar geworden 

sein, dass sie dieses Projekt 
nicht gegen den Willen der 
Bürger realisieren können“, 
sagte Dr. Volker Breme, Spre-
cher der Bürgerinitiative.. 
In vielen Fragen wie Lärmver-
ursachung und Entwässerung 
gingen die Wogen bei der Dis-
kussion recht hoch. Offen sei 
laut Breme die Frage nach der 
Lärmbelästigung durch Autos 
geblieben. „Hier gibt es eine 
Diskrepanz zwischen Lärm- 
und Verkehrsgutachten, die 
die Experten nicht erklären 
konnten“, sagte Dr. Breme. 
„Die mittelbar betroffenen An-
wohner der Kölnischen Straße 
befürchten natürlich einen 
großen Eingriff in ihr Lebens-
umfeld“, sagte Kral. Für die Po-
litik gelte es aber nun heraus-
zufinden, wie die Stimmung in 
Viersens Gesamtbevölkerung 
sei. Bedenken gegen das Vor-
haben können alle Bürger bis 
Freitag, 14. September, schrift-
lich bei der Stadt einreichen. 
Daran erinnerte auch noch 
einmal die Bürgerinitiative 
Viersen-Hamm-.

Emotionale Diskussion
150 Bürger nahmen am Info-Abend zum OBI-Markt teil

Kurz notiert ________

Kindersachenbörse 
im Kiga Lüttelbracht

Lüttelbracht. Am Samstag, 
8. September, lädt der El-
ternrat des Kindergartens 
Lüttelbracht,Genholter 
Straße 107, zu einer großen 
Kindersachenbörse ein. In 
der Zeit von 13 Uhr bis 
15.30 Uhr finden Interes-
senten ein reichhaltiges An-
gebot an gut erhaltener ge-
brauchter Kinderkleidung 
und Spielsachen aller Art.
In der Cafeteria kann man 
sich bei Kaffee und Kuchen 
stärken. Mit Aktionen wie 
Kinderschminken und Kas-
perletheater ist dafür ge-
sorgt, dass auch bei den 
kleinen Besuchern keine 
Langeweile aufkommt. Der 
Erlös kommt dem Kinder-
garten zugute.

Mirja Boes spielt 
live an ihrem „Clara“

Dülken. Am kommenden 
Freitag, 7. September, gibt 
Comedy-Star Mirja Boes ei-
ne Sondervorstellung zu 
Ehren ihrer alten Schule. 
Die Show beginnt um 19 
Uhr und findet - natürlich - 
in der Aula ihres Clara-
Schumann-Gymnasiums in 
Dülken statt. Tickets gibt es 
leider keine mehr.
Die bekannte Komikerin 
und ehemalige Schülerin 
des Clara-Schumann-Gym-
nasiums wird ein Best Of 
ihres aktuellen Programms 
zu Ehren ihrer alten Schule 
geben: „Meine Schule wird 
140“ heißt es deshalb im 
Rahmen der Feierlichkei-
ten. Weitere Infos zum Jubi-
läum und Schulfest unter: 
www.clara-duelken.de.

Alle zwei Jahre findet im 

Golfclub Haus Bey ein Cha-

rity-Golfturnier zugunsten 

des Vereins „Susan Komen 

Deutschland“ statt, dem 

Verein für die Heilung von 

Brustkrebs. Am 22. Sep-

tember startet die nächste 

Auflage.

Nettetal (csa). Charity-Golf-
turniere sind eine tolle Gele-
genheit, Geld für einen guten 
Zweck zu sammeln. Am 22. 
September sollen die Teilneh-
mer des Charity-Turniers an 
Haus Bey, An Haus Bey 16, 
Nettetal, wenn möglich, in ir-
gendeiner Form „Pink“ tragen, 
der Farbe, die Solidarität mit 
Brustkrebserkrankten signali-
siert. „Immer noch ist der An-
teil der Frauen , bei denen die 
Krankheit erst spät oder zu 
spät erkannt wird, sehr hoch – 
das wollen wir ändern, indem 
wir den Verein „Susan Komen 
Deutschland“ mit den Einnah-
men aus diesem Golfturnier 
unterstützen. Beim letzten Mal 
sind so für den guten Zweck 
immerhin über 12.000 Euro 
zusammengekommen“, sagt 
Organisatorin Silvia Gabriel. 
Man könne auf diese Weise 
„die Wege der Spenden nach-
vollziehen“ betont die aktive 
Golferin, die gemeinsam mit 
anderen Golfern aus dem 
Golfclub Haus Bey vor zwei 
Jahren das Event erstmals or-
ganisierte. „Wir wollten ein-
fach mal etwas anderes ma-
chen, allerdings sollte der 
Charitygedanke im Vorder-
grund stehen“, erinnert sich 
Silvia Gabriel. Immerhin hat-
ten einige Freundinnen und 

Bekannte bereits die gefährli-
che Krebskrankheit gehabt , 
und so hatte Silvia Gabriel im 
eigenen Umfeld Erfahrungen 
gemacht, wo die Hilfe am 
Sinnvollsten ist. Der Verein 
„Susan Komen Deutschland“ 
ist eine gemeinnützige Organi-
sation, die sich nicht nur für 
die Betroffenen stark macht, 
sondern auch für die Verbes-
serung der Aufklärung und 
Früherkennung kämpft und 
modellhafte Projekte finan-
ziert. Das Startgeld beim Cha-
rityturnier im Golfclub Haus 
Bey beträgt 100 Euro- die gro-
ße Abendveranstaltung mit 
Galadinner und Live-Musik ist 
darin schon enthalten. Außer-
dem wird es bei dem Turnier 
auch noch eine „Minicharity“ 
an Loch neun geben. „Der Er-
lös hier geht direkt an die „Dri-
ving-Queens“, die das Geld für 
Frauenhäuser verwenden“, er-
klärt Silvia Gabriel. Für die 
Rundenverpflegung nach dem 
Start um 11 Uhr wird gesorgt 
sein, ein Kaffee- und ein Pro-
secco-Stand sowie diverse In-
formationsstände gibt es 
ebenfalls. Maximal 100 Teil-
nehmer können bei diesem 
Turnier auf dem Gelände des 
Golfclubs Haus Bey mit Han-
dicaps von 0–45 golfen, Mel-
deschluss ist der 9. September. 
Ab 18 Uhr trifft man sich dann 
zum Sektempfang, um 19 Uhr 
beginnt das Abendessen mit 
der Siegerehrung. „Ein High-
light ist sicherlich auch unsere 
große Tombola mit vielen tol-
len Preisen wie beispielsweise 
Handys, Golfbekleidung, ei-
nem Rundflug oder dem 
Hauptpreis, einer Golfreise 
zum Chiemsee“, ist sich Silvia 
Gabriel sicher. 

Organisatorin Silvia Gabriel ist sicher: Das Charity-Golf-Turnier wird 
eine voller Erfolg. Foto: Samuel

Solidarität beim Golf
Charity-Turnier am 22. September

Wir haben für Sie geöffnet Mo.–Fr. 8.00–19.00, Sa. 8.00–16.00 Uhr,

sonn- u. feiertags geschlossen

Happelter Heide 2 · Brüggen · � 02163/7527
Sie finden uns an der Straße zwischen Boisheim und Brüggen

– Alle Angebote solange

der Vorrat reicht –

Sonstige Informationen und Angebote

unter www.happelter-hof.de

Salate 3 Stück 1,00
Kohlrabi 3 Stück 1,00
Spitzkohl Stück 0,40
Blumenkohl Stück 0,40
Weißkohl Stück 0,40
Rotkohl Stück 0,40
Wirsing Stück 0,40
Sellerie Stück 0,80
Bundmöhren Stück 0,80
Porree 10er-Bund 1,20
Zwiebeln 5-kg-Sack 2,80
Kartoffeln, Anabelle, Cilena 12 ½ kg 4,50
neue deutsche Äpfel „Delbar“ 5 kg 6,50
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GOLD und SILBER
Ankauf - Bargeld sofort

Hauptstraße 119
41747 Viersen

Siemensstraße 7b • Amern, hinter HIT • Geöffnet: Di – Fr 10 – 18, Sa 10 – 14 Uhr

%% % %%

Räumungsverkauf bis 30.09.

Alles muss raus!

Marcus-Apotheke
schlank gesund genial

Jetzt abnehmen mit:

metabolic balance

www.gesundhaus-duelken.de

UNSERE ANGEBOTE DER WOCHE

Gültig vom 03.09. bis 08.09.2012

Italienische Wochen

Culatello
In Herstellung und Handhabung wie eine Diva – doch sein
feiner Duft & zarter Schmelz entschädigen für jede Mühe. 100g 4,98
Salame Abruzzen
Typische Salami aus dem Bergland der Abruzzen, verfeinert mit
Pfeffer und trockenem Weißwein.  100g 2,98
Mozzarella di Bufala Campana
Büffelmozzarella aus Kampanien. Frisch im Geschmack und
fantastisches Milcharoma – 56 % Fett i. Tr.  100g 1,89
Rinderfilet
beste Premium-Qualität – besonders zart  100g   3,89
Lummerbraten 
ohne Knochen  100g   0,79
Kalbskoteletts Stück ca. 300g 
Ab Donnerstag und nur solange der Vorrat reicht. 100g   1,89

Sauerbraten
vom Rind mit Rotkohl & Gnocchi  400g-Schale  4,99

Putengeschnetzeltes
süß-sauer mit Basmati-Reis  400g-Schale  4,49

D I E  FL E I S C H E R E I  G A N Z  I N  IH R E R  NÄ H E :

Viersen, Hauptstraße 84, Tel. 02162/35 01 24

VIE-Dülken, Viersener Str. 101, Tel. 02162 /1 03 98 66

Niederkrüchten, Hochstraße 79, Tel. 02163/57 97 19

Schwalmtal-Waldniel, Roermonder Str. 3, Tel. 02163 / 98 74 06

Wir kaufen Gold-ZAHLEN BAR!

Batteriewechsel € 4,50

Viersener Goldfenster, Hauptstr. 49

www.walther-bauelemente.de

Viersener Str. 7, 47929 Grefrath (an der B 509)

Wir bauen Ihren
Wintergartentraum

Wintergärten, Fenster, Türen,
Vordächer und Markisen

Große Ausstellung:
Mo.–Fr. 9–18 Uhr, Sa. 10–13 Uhr

Telefon 0 21 58-95 95 0

montags bis freitags durchgehend von 8.00 bis 18.00 Uhr
Sa. 9.00 bis 13.00 Uhr und nach vorheriger Terminabsprache

Kränkelsweg 18, 41748 Viersen
Fax: 0 21 62 / 2 91 20
E-Mail: holz.lingens@web.de

• Türen

• Parkett

• Laminat

• Paneele

• Garagentore

• Stahlzargen

• Feuer-
schutztüren

• Gartenholz

• Farben

• Tapeten

• Teppichböden

Willkommen in unserer Ausstellung!
Telefon

0 21 62 / 29 100

Ihr starker Partner

Anzeige

Gold Galerie
Hartmann

Frisch aus dem Urlaub!
Die Gold Galerie Hartmann steht Ihnen wieder mit tollen Ankaufsan-
geboten zur Verfügung. Ab einer Abgabe von 30 g Altgold bekom-
men Sie einen Gutschein im Wert von 25 €. Einlösen können Sie 
diesen in Viersen-Dülken bei der Parfümerie Hippel oder Eis-Café-
Bistro Sicilia sowie in Möchengladbach-Rheindahlen bei Café
Käthe oder Baguetterie Tour de France.
Auch im Silberschmuck-Bereich haben wir attraktive Angebote. 
Sprechen Sie uns an. Wir freuen uns auf  Ihren Besuch.

Ihre Gold Galerie Hartmann
Wir kaufen an 
zu garantierten 
Tageshöchstpreisen:

– Goldschmuck
– Silberschmuck
– Münzen – Zahngold
– Bruchgold – Uhren
– Bestecke – Zinn
mit sofortiger 
Barzahlung!

Gerne kommen wir zur Abwicklung auch zu Ihnen nach Hause.
Rufen Sie uns an unter: Mobil 01 77 / 8 50 47 62

Gold Galerie Hartmann

Beeckerstr. 34
41179 Mönchengladbach-Rheindahlen
Tel. 02161/8305015

Blauensteinstraße 7
41751 Viersen
Tel. 02162/8181861
Mobil 0177/8504762

Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 10.00 – 13.00 Uhr 
und 14.00 – 18.00 Uhr
Samstag 10.00 – 13.00 Uhr

Wir machen Ihr Gold zu Geld!

1 Jahr in Dülken!
Feiern Sie mit uns

vom 3. 9. – 8. 9. 2012

zusätzlich 

35 % mehr

für Ihr Gold und Silber.

Admin
Textfeld
ExtraTipp. 2.9.2012
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Lüttelbrachter Str. 38                    41379 Brüggen  ·  Telefon 02163-7088 und 59106

Brüggen

Bracht Alst Schaag

Boisheim

GenroheGenholter Str.

Lüttelbrachter
Straße 38

                                  Grünpflanzen, blühende Pflanzen, 
Beet- und Balkonpflanzen, Stauden, Koniferen, Sämereien,            
                            Zubehör, Keramik und vieles mehr.

  zu jeder Jahreszeit ein umfangreiches Pfl anzenangebot

Geöffnet: Mo.-Fr. 9-18 Uhr · Samstags 9-14 Uhr

Dorfentwicklung 
BrachtFoto: Manuel Uebbing
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E D I T O R I A L

Wir suchen in Brüggen, Bracht und Born: 
Freistehende Einfamilienhäuser, Doppelhaushälften 
und Reihenhäuser. 

Bitte beachten Sie auch unsere speziellen 

Gesuche auf Seite 9 in dieser Ausgabe.
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Hans Bonschen Immobilien  ·  Borner Straße 37  ·  41379 Brüggen  ·  Tel. 02163-66 09  ·  www.bonschen.de
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Manuel Uebbing Gerd Schwarz

Liebe Leserin, lieber Leser,

„Ein Auftakt nach Maß“ – so beginnt der Bei-

trag in diesem Heft über die Bürgerversamm-

lung zum Start des Projektes „Dorfentwick-

lungsplan Bracht“. Tatsächlich signalisierten 

die Brachter nicht nur durch ihre rege Teil-

nahme starkes Interesse an diesem Vorhaben. 

Manch einer brachte sich auch mit Ideen,  

Anregungen und Kritik ein.

Als jemand, der in Bracht geboren und auf-

gewachsen ist, habe ich zu dem Ort immer 

noch eine große Affinität. Viele Freunde 

und Bekannte leben hier und ich verfolge die 

Aufbruchstimmung

Entwicklung des Ortes mit großem Interesse. 

In Gesprächen und Diskussionen wird regel-

mäßig auch der Weggang vieler Geschäfte be-

klagt. Sicher ist dies bedauerlich, aber dieser 

Trend wird sich kaum umkehren lassen. Er 

ist auch nicht Bracht-spezifisch. Klar konnte 

man früher nahezu den kompletten Bedarf 

des täglichen Lebens am Ort decken. Aber 

wo sonst kann man das heute noch? In allen 

umliegenden Orten lässt sich eine ähnliche 

Entwicklung beobachten. Und wäre Brüggen 

nicht seit alters her, begünstigt durch 

Besonderheiten wie Burg und Schwalm, tou-

ristisch angehaucht, müsste man hier ver-

mutlich den gleichen Missstand beklagen.

Insofern sind kreative Ideen gefragt, wie die 

eine oder andere ja schon zu hören war. Dabei 

sollte man die Kirche im Dorf lassen. Und 

nicht nur die Kirche. Mit Überlegungen, die 

Kirche durch Abriss der Mauer freizustellen, 

kann ich mich überhaupt nicht anfreunden. 

Aber man wird sehen, was im Laufe der Zeit 

so alles zusammen getragen wird.

Großartig wäre, wenn möglichst viele am Ball 

blieben und das Vorhaben bis zum Schluss-

akkord begleiten würden.

Insofern sollte man sich den nächsten Termin 

schon mal notieren: 28. Oktober, ganztägige 

Zukunftswerkstatt – ein Workshop, zu dem 

eine Anmeldung erforderlich ist.

Bis zum nächsten Mal  
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Die. - Sa. von 9-18 Uhr geöffnet.

Genholter Hof · Familie Ingenrieth
Genholter Straße 61 · 41379 Brüggen

Telefon 0 21 63 / 68 64
www.genholter-hof.de

3 Gästezimmer 

Nachmittags 

Kaffee und

selbstgebackener Kuchen.

zur Mittagszeit 

kleine Gerichte

Di.-Sa. ab 9 Uhr 

Frühstücks-Buffet - 10,90 €

www.web-to-date.com

webtodate | Andrea Moroni
B u r g we i h e r p l a t z  3 8
41379 B r ü g g e n
Te l .  02163 577913

Webdesign & Webhosting
Websitep�ege
Logos, Visitenkarten
Geschäftspapier
Plakate, Flyer ...

webdesign
I n t e r n e t d i e n s t l e i s t u n g e n  &  m e h r

Es war ein Auftakt nach Maß - und der war 
in erster Linie den Brachter selbst zu ver-
danken. Sie waren in großer Zahl der Ein-
ladung zur 1. Bürgerversammlung für die 
Dorfentwicklung Bracht gefolgt. Und so prä-
sentierte sich der Bürgersaal bis nahezu auf 
den letzten Platz gefüllt, als Bürgermeister 
Gottwald in seiner Begrüßung den Start-
schuss für ein Projekt gab, das auf die Dauer 
von rund einem Jahr angelegt ist und im Sep-
tember 2013 mit der Endfassung des Dorfent-
wicklungsplanes seinen Abschluss finden 
soll.

Zum Einstieg in das Gespräch mit den Bür-
gern stellte Dipl.-Ing. Astrid Urgatz vom 
gleichnamigen Planungsbüro ihre „Philo-
sophie“ für die Dorfentwicklungsplanung 
vor, erläuterte Inhalte und Methoden und 
gab einen Überblick über den Fahrplan der 
kommenden Wochen und Monate. Im Mit-
telpunkt des Verfahrens stehen Fragen der 
Dorfgestaltung, des Verkehrs und der sozi-
alen Infrastruktur, aber auch ökologische 
Themen, wie die Einbindung in die Land-
schaft und die Grüngestaltung innerhalb des 
Dorfes. Im Zuge des demographischen Wan-
dels gewinnen darüber hinaus Aspekte wie 
Barrierefreiheit und Gebäudeleerstand eine 
immer wichtigere Bedeutung. 

Dorfentwicklungsplan Bracht 
gestartet

Die Planerin betonte,  dass das Projekt in 
hohem Maße von der Beteiligung und dem in-
tensiven Kontakt mit den Bürgern lebt. Sie 
haben in  Bürgerversammlungen, Arbeits-
kreisen und in einem Workshop Gelegenheit, 
ihre Wünsche und Vorschläge, aber auch ihre 
Kritik einzubringen. Ob der Abschlussbericht 
am Ende des Verfahrens als dünnes oder als 
dickes Buch daher kommt, das entscheiden 
die Bürger letztlich selbst.

Nach dem Eindruck der Bürgerversamm-
lung wird es wohl eher ein dickes Buch. 
Gleich nach der Präsentation entspann sich 
eine rege Diskussion, bei der die Brachter 
sowohl Missstände und Unzulänglichkeiten 
aber auch die Chancen und Entwicklungs-
potentiale ihres Dorfes ansprachen. Ebenso 
wurden bereits erste konkrete Vorschläge be-
nannt. Dazu gehörten vor allem Anregungen, 
wie dem zunehmenden Gebäudeleerstand im 
Ortskern begegnet werden kann. Die Träger-
gemeinschaft Brachter Dohlen erklärte sich 
bereit, die Gestaltung einer Internetseite zu 
übernehmen, auf der die Dorfentwicklungs-
planung nachvollzogen werden kann und die 
auch darüber hinaus als Plattform für den ge-
genseitigen Meinungsaustausch zur Verfü-
gung stehen soll.

Der Auftakt war vielversprechend. Über 200 Bürgerinnen und Bürger nahmen an der 1. Bürgerversamm-
lung für die Dorfentwicklung Bracht teil. Viele waren nicht nur aufmerksame Zuhörer sondern beteiligten 
sich auch lebhaft mit Anregungen, Ideen und Kritik.            Foto: M. Uebbing
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Am Ende des Abends blieb das gute Gefühl, 
auf dem richtigen Weg zu sein - aber auch 
ein wenig Sorge, ob die zurecht hohen Er-
wartungen an den Dorfentwicklungsplan am 
Ende erfüllt sein werden. 

Der nächste Schritt ist jetzt ein ganztätiger 
Workshop am Sonntag, 28. Oktober von 10 
- 17 Uhr im evangelischen Gemeindehaus 
an der Marktstraße. Da die Teilnehmerzahl 
auf maximal 30 Personen begrenzt werden 
muss, ist eine Anmeldung erforderlich. Wer 
teilnehmen möchte, kann sich ab sofort per 
e-mail oder telefonisch an das Planungs-
büro Urgatz (info@planungsbuero-urgatz.
de, Tel. 0241/4013434) oder an die Gemein-
deverwaltung (renate.kirsch@brueggen.de, 
Tel. 02163/5701-134) wenden. Danach wird 
es im Abstand von etwa vier bis sechs Wo-
chen insgesamt vier Arbeitskreissitzungen 
zu ausgewählten Themenkreisen geben, die 
dann allen interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern offen stehen. Die genauen Termine 
werden rechtzeitig bekannt gegeben.       D.D.

Für den weiteren Fortgang hat das Pla-
nungsbüro Urgatz  bereits jetzt einen Zeit-
plan aufgestellt:
 
28.10.2012 Ganztägige Zukunftswerk- 
  statt (Anmeldung 
  erforderlich)
Dez.  2012 1. Offene Arbeitskreissitzung
Feb.  2013 2. Offene Arbeitskreissitzung
Mrz.  2013 Zwischenbericht im   
  Ausschuss
Mrz.  2013 Dorfbegehung
Mai  2013 3. Offene Arbeitskreissitzung
Juni  2013 4. Offene Arbeitskreissitzung
                    Erstellen der    
  Entwurfsfassung
Sep.  2013 Diskussion in Bürgerschaft,  
  Politik und Verwaltung
Okt.  2013 Vorlage der Endfassung

Seit Anfang September sind die beliebten 
Herbstlesungen für Kinder in der Gemeinde-
bücherei in vollem Gange. Aber noch hat das 
Büchereiteam drei Lesenachmittage in der 
Pipeline.

 „Magische Geschichten“ für Menschen ab 8 
Jahren werden am 27. September vorgelesen 
und nicht fürchten sollten sich die Kinder ab 
8 Jahren am 4. Oktober, wenn sie „Gespens-
tergeschichten“ lauschen.
Nach den Herbstferien stehen dann am 25. 
Oktober noch „Starkmach-Geschichten“  wie  
„Pia Plappermaul„ von Birgit Antoni und 
Sandra Grimm für Kinder ab 4 Jahren auf 
dem Programm.

Da zu jedem Thema auch noch gebastelt wird, 
sollte jeder Teilnehmer auch Schere und 
Kleber mitbringen.

Herbstlesungen in der 
Gemeindebücherei

Bei den von Frau Langer vorgelesenen Flunkergeschichten ging es ganz schön lustig zu.                 Foto: GS

Die Teilnahme an den Lesungen ist kos-
tenlos. Leider ist das Interesse oft größer 
als die mögliche Teilnehmerzahl. Deshalb 
sollte man sich unbedingt rechtzeitig vorher 
anmelden.
Anmelden kann man sich in der Gemeindebü-
cherei, telefonisch unter Tel. 02163/5701555 
oder per E-Mail an buecherei@brueggen.de. 
          GS



zuletzt aktualisiert: 10.09.2012

INFO

Die Planerin
Astrid Urgatz stammt aus
Aachen. Nach einer
Ausbildung zur
Bauzeichnerin studierte sie
Architektur. Seit 1994
arbeitet sie als
Stadtplanerin. 1999 machte
hat Urgatz sich
selbstständig. Inzwischen
hat sie viele Dorf- und
Stadtentwicklungsplanungen
begleitet, unter anderem in
Born.
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Viersen

"Bracht soll lebenswert bleiben"

Viersen (RP). Interview Am Donnerstag um 20 Uhr gibt es eine
Bürgerversammlung im Bürgersaal an der Marktstraße. Dort
können die Brachter sagen, wie sie sich ihren Ort wünschen.
Daraus soll ein Dorfentwicklungsplan entstehen. Die
Stadtplanerin Astrid Urgatz begleitet die Veränderungen.

Google-Anzeigen

Automatische Kataloge
Sparen Sie Zeit, Geld und Nerven mit VIVA Network-Publishing
software.viva.de/

Wie sieht Bracht in zehn Jahren aus?

Urgatz Das kann ich nicht sagen. Die Bürger bringen ihre Vorstellungen
ein. Ich zeige ihnen Wege, wie ihre Visionen Wirklichkeit werden könnten,
entwickle die Visionen aber nicht.

Welchen Eindruck haben Sie von Bracht?

Urgatz Bracht ist ein beschaulicher, attraktiver Ort. Es gibt überall
Bäume, das bringt viel Flair.

Warum sollte Bracht dann schöner werden?

Urgatz Hier muss man mit dem Begriff aufpassen. Es geht hier nicht um
Dekoration. Und unter Schönheit versteht jeder etwas anderes. Uns geht
es um Identifikation mit dem Ort. Wir wollen, dass die Brachter Ideen
entwickeln, wie ihr Ort für sie dauerhaft lebenswert ist.

Sind Ihnen im Ort Stellen negativ
aufgefallen?

Urgatz Es gibt vernachlässigte Ecken.
Gebäude stehen leer, auf einigen
Grundstücken herrscht gähnende Leere.
Gerade an den Ortszugängen ist mir die
Vernachlässigung aufgefallen. Sie ist
aber nicht ausgeprägt – es ist gut, dass
die Gemeinde sich frühzeitig kümmert.
Dann hat sie mehr Möglichkeiten.

Viele Brachter wünschen sich Geschäfte.
Nur: Wären die Geschäfte nicht längt
da, wenn sie sich lohnen würden?

Urgatz Ich bin Stadtplanerin, keine Wirtschaftsfachfrau. Ich kann
planerische Wege aufzeigen, zum Beispiel bei dem Aspekt Warenangebot
und Verkehr, also dabei, wo Fahrzeuge entlangfahren und wie etwa
Straßen verlaufen.

Veränderungen kosten oft Geld. Im Brüggener Ortsteil Bracht beziehen
aber viele Menschen Sozialhilfe oder Arbeitslosengeld. Gehen Sie darauf

Nachrichten aus Viersen, Brüggen, Schwalmtal und Niederkrüchten | R... http://www.rp-online.de/niederrhein-sued/viersen/nachrichten/bracht-so...
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ein?

Urgatz Ich habe die Erfahrung gemacht, dass nicht die wirtschaftliche
Lage eines Orts entscheidend dafür ist, wie sich der Ort entwickelt. Das
hängt auch davon ab, ob und wie sich Menschen einbringen.

Und wenn nur die "üblichen Verdächtigen" mitmachen?

Urgatz Wir laden breit ein. Wir werden bei keinem Workshop und keiner
Versammlung Eintritt erheben. Es kann wirklich jeder kommen. Es ist
aber auch wichtig, dass die Menschen mitmachen, die sich häufig
engagieren. Diese Menschen sind sehr wichtig für einen Ort. Sie schaffen
es oft, Dinge anzupacken und etwas zu verändern.

In Bracht leben viele Familien mit Kindern. Wie sprechen Sie sie an?

Urgatz Ich hoffe, dass zur Bürgerversammlung auch Eltern kommen.

Und darüber hinaus?

Urgatz Wir müssen abwarten, welche Anregungen kommen. In Born, wo
es ja auch eine Dorfentwicklung gab, haben wir in einer Schule
Heimatkundeunterricht gegeben und zum Beispiel erzählt, welche
Geschichte einzelne Gebäude dort haben. Das kann die Identifikation der
Kinder mit ihrem Ort verstärken.

Was ist passiert, als Sie weg waren?

Urgatz Ich weiß, dass es danach Dorfführungen gab. Vielleicht haben
auch Lehrer das Wissen behalten, so dass sie es anderen Kindern
weitergeben konnten. Ich war aber kürzlich in Born – der Ort hat sich
zum Positiven verändert. Es fällt vor allem der Kirchplatz auf. Der sieht
übrigens ganz anders aus, als ich ihn skizziert habe.

Ärgert Sie das?

Urgatz Natürlich nicht! Wir haben den Platz nach Ideen skizziert, die wir
in einem Workshop hatten, der einige Stunden dauerte. Die Borner haben
diesen Entwurf gründlich weiterentwickelt. So soll es sein, die Entwürfe
sind ein Arbeitsbuch, man kann sie ändern. Außerdem sollen soll der
Dorf-Innenentwicklungsplan die Möglichkeit eröffnen, Fördermittel zu
erhalten.

Constanze Kretzschmar führte das Interview.

Jetzt weiterlesen und die Rheinische Post testen.
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INFO

So geht's weiter
Werkstatt In einer
Zukunftswerkstatt am 28.
Oktober werden Brachter
den ganzen Tag lang über
Bracht sprechen.
Anmeldung:
info@planungsbuero-
urgatz.de.
Offene Arbeitskreise Etwa
einmal im Monat wird in
Arbeitskreisen über die in
der Zukunftswerkstatt
gefundenen Themen
diskutiert und Konzepte
entwickelt.
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Viersen

Brachter gegen Brachflächen

Viersen (RPO). Etwa 200 Menschen haben bei der ersten
Bürgerversammlung zur Dorfentwicklung von Bracht lebhaft
diskutiert. Sie beschwerten sich über Dreck, leerstehende
Geschäfte und die neue Einbahnstraßenregelung – und wollten
am liebsten mit den Änderungen gleich beginnen.

Google-Anzeigen

Wir beraten Unternehmen
Genossenschaftliche Beratung: fair, aufrichtig, verständlich. Zur Bank.
www.vr.de/Beratung

Bei der Bürgerversammlung in Bracht erklärte Astrid Urgatz, dass vor
allem von den Brachtern selbst abhinge, wie gut ihre
Dorfinnenentwicklung gelingt. Ein Jahr lang begleitet die Stadtplanerin die
Brachter bei ihren Überlegungen dazu, wie sie sich den Ort in Zukunft
wünschen. Danach will sie ein Buch mit Entwürfen abgeben. „Wenn Sie
nichts einbringen, wenn Sie nur hier sitzen und zuhören, dann wird’s ein
dünnes Buch“, sagte sie. Doch danach sieht es nicht aus. Nach Urgatz’
Vorstellung diskutierten die Brachter lebhaft, kritisierten, was sie stört,
und machten konstruktive Vorschläge. Mit einigen wollten sie am liebsten
gleich anfangen.

BRACHFLÄCHEN

Gerade die Ortseingänge von Bracht könnten attraktiver werden, meinte
Urgatz. Es gebe hier viele Brachflächen. Die Brachter stören sich aber
auch an anderen leerstehenden Gebäuden und Flächen – zum Beispiel am
Zustand der Straßen Op de Haag/Heinrich-Dohmen-Weg. Das soll sich
ändern: Bürgermeister Gerhard Gottwald verwies darauf, dass für die
Fläche des leer stehenden Autohauses Opel Dohmen seit Donnerstag ein
Antrag von Rewe auf Erstellung eines Bebauungsplans vorliege.
Außerdem berichtete er, dass die Gemeinde die Preise für die
Grundstücke am Heinrich-Dohmen-Weg stark gesenkt habe.

LEERSTÄNDE

Erich Lehnen schlug vor, die
Schaufenster leerstehender Geschäfte
im Ortskern ortsansässigen Betrieben
zur Verfügung zu stellen, „dann sieht
das wenigstens so aus, als ob da was
wäre“. Jürgen Tepel vom „Weinkontor“
regte an, dass die Inhaber der
leerstehenden Geschäfte diese auch
Künstlern zur Verfügung stellen
könnten. Er machte den Brachtern Mut,
selbst Läden zu eröffnen: „Wir haben in
Bracht einen Weinladen geöffnet. Das
macht keinen Sinn, aber wir haben
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Spaß dran.“ Planerin Astrid Urgatz warnte allerdings davor, solche Ideen
sofort umzusetzen. Die Brachter sollten zuerst gründlich überlegen, nichts
übers Knie brechen und dann planvoll ihren Ort gestalten.

WOCHENMARKT

Renate Kirsch von der Wirtschaftsförderung der Gemeinde erinnerte die
Brachter an den Wochenmarkt donnerstagsmorgens auf dem Weizer
Platz, der allerdings sehr schlecht besucht sei. „Morgens müssen wir
arbeiten“, rief eine Brachterin. Kirsch hatte eine Lösung, die für Buh-Rufe
im Saal sorgte: „Dann kommen Sie doch freitagsnachmittags zum
Wochenmarkt nach Brüggen.“

KÖNIGSTRASSE

Vor zwei Wochen hat der Bauhof der Gemeinde Einbahnstraßenschilder an
der Ecke Königstraße/Kaldenkirchener Straße aufgestellt. Seitdem treffen
sich Autofahrer vom Südwall kommend und von der Königstraße her
kommend am Rathaus. Viele Brachter klagten am Donnerstagabend über
die neue Regelung. Gottwald hielt eine nahezu flammende Rede, man
solle die neue Verkehrsführung erst einmal ausprobieren. Gottwald: „Ich
möchte nicht nach 14 Tagen das Rad der Geschichte zurückdrehen. Es
geht hier um unsere Zukunft!“

DRECK

Eine Mutter zweier Kinder beklagte, dass zum Beispiel im Park und auf
den Wegen zum Kindergarten häufig Hundekot liege – besonders nach
den Wochenenden. Das Ordnungsamt müsse Hundehalter dazu bringen,
den Kot zu entfernen. Gottwald hielt die Bürger zur Eigenverantwortung
an. Das Liegenlassen der Häufchen sei „ein Zeichen für die allgemeine
Disziplinlosigkeit unserer Zeit“. Er erinnerte auch an die
Straßenreinigungssatzung in der Gemeinde und daran, dass Anwohner
selbst die Gehwege und Flächen vor ihren Häusern sauber halten sollten.
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31. Mai 2013 - Brüggen 

Erfolgreicher Brachter Fahrradmarkt 
Von: Birgit Eickenberg 

Bracht. Es gibt kein falsches Wetter, nur falsche Kleidung. So ließen sich die Besucher des ersten 

Fahrradmarktes in Bracht auch die Laune durch zwischenzeitliche Schauer nicht verderben. Auch wenn bei 

schönerem Wetter sicherlich noch mehr ‚Action‘ gewesen wäre, freute sich Organisator René 

Bongartz über den großen Zuspruch der Besucher. 

Foto: Birgit Eickenberg 
Der ADFC half bei dem Verkauf von gebrauchten Fahrrädern durch Privatleute mit einem Kaufvertrag. 

„Pro Fahrrad nehmen wir für die Beratung zwei Euro und füllen gemeinsam den Kaufvertrag aus. Eine 

Kopie davon geht dann auch zur Polizei, die prüfen dann, ob das Rad eventuell als gestohlen gemeldet ist“, 

erklärte Hartmut Genz vom ADFC.  

Kevin Steegmann von „PolyTube Cycles“ hatte ein ganz spezielles Angebot. Er repariert als einer von ganz 

wenigen Betrieben Carbon-Rahmen und beschrieb das Verfahren. Der Sportverein Jungblut informierte 

über die sonntags stattfindenden Treffen zum Mountainbike-Training. Ab zehn Jahren kann man daran 

teilnehmen. Infos dazu gibt Jan Simons unter 02163/7362. Die gemeinsame Tour von ‚Panne Bracht‘ und 

‚Union Nettetal‘ fand wetterbedingt leider nur mit wenigen Teilnehmern statt. Das von ‚Panne Bracht‘ 

ausgestellte Fahrrad von 1927 begeisterte allerdings die Besucher. „Das Rad hat eine Karbid-Lampe, die 

muss einmal gezündet werden, dann tropft Wasser darauf und sie beginnt zu brennen“, erläuterte Hans 

Vyver, Vorsitzender des Vereins ‚Panne Bracht‘.  

Auf der Bühne trat währenddessen Roland Zetzens Kinderchor die „Flummis“ gemeinsam mit Borussen-

Maskottchen Jünter auf. Jünter trug einen speziell für ihn in Übergröße gefertigten Fahrradhelm. „Wir sind 

die verrückte Band“, sangen sie und legten gemeinsam ein erstklassiges Luftgitarrensolo hin. Auch der 

niederländische Aussteller Ger Kellenaers aus Lottum zeigte sich zufrieden. Seine Werbung für das 



Rozendorp wurde ebenfalls gerne mitgenommen. „Ich denke schon, dass ich nächstes Jahr wieder dabei 

bin“, teilte er mit. 

Das umfangreiche Rahmenprogramm mit viel Musik kam bei den Besuchern sehr gut an und der Termin 

für den zweiten Fahrradmarkt steht nun auch schon fest. Zwischen Pfingsten und Fronleichnam 2014 wird 

Bracht am 15. Juni wieder ganz im Zeichen des beliebten Drahtesels stehen. 

http://grenzlandnachrichten.de/artikel-lesen/article/erfolgreicher-brachter-fahrradmarkt.html 



Rheinische Post 10.6.2013 

Brüggen Viele Klippen für Rollstuhlfahrer in Bracht 
VON WILTRUD WOLTERS - zuletzt aktualisiert: 10.06.2013 

 
Zum Glück hat Dietmar Brockes (FDP) den Rollstuhl im Griff: Er hilft mit beim Test der Brachter Straßen. Foto: Busch 

Brüggen (RP). Wie gut sie mit Rollstuhl oder Blindenstock durch Bracht kommen, haben 
Bürger am Wochenende ausprobiert: Dabei stellten sie fest, dass Menschen mit 
Behinderungen im Ort auf viele Hindernisse stoßen. 

Schweißperlen treten auf die Stirn. Die Autos rauschen vorbei, die Bordsteinkante kommt 
gefährlich nahe, aber der Rollstuhl gehorcht nicht. Dabei soll er einfach nur geradeaus fahren. Zum 
Glück hat Dietmar Brockes alles im Griff. Mit einer Warnweste ausgestattet, leitet der 
Landtagsabgeordnete den Rollstuhl über Brachts Straßen. Bei strahlendem Sonnenschein erkunden 
rund 20 Fußgänger, Behinderte im Rollstuhl und Sehbehinderte den Brüggener Ortsteil auf der 
Suche nach Barrieren. 

Der Dorfrundgang unter dem Motto "Den Barrieren auf der Spur" entpuppt sich als 
Hindernisparcours, für die Rollstuhlfahrer ebenso wie für die Sehbehinderten. "Uns ist es wichtig, 
die Bewohner, die Entscheidungsträger und die Straßengestalter zu sensibilisieren", erklärt Astrid 
Urgatz vom Planungsbüro Urgatz aus Aachen. Mit Brillen, die die Sicht behindern, und Rollstühlen 
darf jeder Teilnehmer ausprobieren, wie schwierig es ist, sich mit Behinderungen im Ort 
zurechtzufinden. 

Rund um den Weizer Platz und im weiteren Verlauf im Brachter Zentrum eröffnet sich eine Klippe 
nach der anderen, angefangen von Bordsteinkanten und den Pflastersteinen über die Poller bis hin 
zu den Gittern an der Ampel. "Sie kommen am Weizer Platz nicht über die Straße. Sei müssen sich 
zwischen der Telefonzelle und den Spielgeräten durchwurschteln", sagt Urgatz. Der Zugang zur 
Kirche ist nur mit Kraft zu bewältigen, der Weg zum Einkaufsmarkt ist versperrt. Waren, 
Werbeaufsteller und Fahnen blockieren die Strecke. Mit einem Stock ertasten die Probanden mit 
den Brillen den Weg. "Stopp. Hier müssen wir einen anderen Weg nehmen", erklärt Bauamtsleiter 
Dieter Dresen und dirigiert um die parkenden Autos herum. Die Sehbehinderten finden kaum allein 
den Weg, für die Rollis bedeutet es eine enorme Anstrengung, fünf Zentimeter hohe Bordsteine zu 
überwinden. 



Zudem erscheinen die Behindertenparkplätze viel zu schmal, um als Behinderter aus dem Auto zu 
kommen. Andrea Hanisch, die Behindertenbeauftragte der Gemeinde Brüggen, kennt die Probleme 
aus eigener Erfahrung nur zu gut, denn der Rollstuhlfahrerin bleibt nicht nur der Zugang zum 
Rathaus in Bracht versperrt. "Ich kenne meine Wege. Aber es müsste dringend etwas passieren, 
wenn man sich den Zustand der Gehwege für Schieberollis und Rollatoren anschaut", sagt sie. 
"Man macht sich keine Gedanken, welche Folgen ein abfallender Bürgersteig hat. Man muss ständig 
gegensteuern", sagt Tim Gottwald, der gerade aus dem Rollstuhl steigt. Dietmar Brockes ergeht es 
nicht viel anders. Sein Versuch, sich im Rollstuhl aus dem Brunnen am Bischof-Dingelstad-Platz zu 
befreien, scheitert kläglich. 

Während es für die Rollis ideal wäre, alles möglichst eben zu haben, suchen die Blinden und 
Sehbehinderten Anhaltspunkte. "Ich habe meinen Plan im Kopf und präge mir alle Dinge ein, gegen 
die ich stoße. Wenn die aber verändert werden, wird es schwierig", sagt Manfred Meyer. Der 
Mönchengladbacher spricht von "Aufmerksamkeitsfeldern", die Blinde bräuchten, wie Straßenrinnen 
oder Noppenreihen. Sie müssten "elastisch" gehen und sehr sensibel die Umwelt wahrnehmen. Das 
demonstriert auch Antonio dos Santos. Der Niederkrüchtener verlor 2004 durch den Grünen Star 
sein Augenlicht. "Ich höre und spüre Gegenstände. Manche machen Geräusche, um Hohlräume wie 
Einfahrten zu hören", sagt er. 

 

DER PLAN 

Aachener Büro plant Brachts Zukunft 

Wie kann Bracht lebenswert bleiben, noch liebenswerter werden? Mit diesen Fragen beschäftigt sich der 
Dorfinnenentwicklungsplan, den das Büro von Astrid Urgatz aus Aachen erstellt. Sie befragt dafür Bürger 
und führt Workshops durch. Urgatz hatte vor Jahren bereits den Dorfentwicklungsplan für Born erstellt. 

 

Quelle: RP/anch 

http://www.rp-online.de/niederrhein-sued/viersen/nachrichten/viele-klippen-fuer-rollstuhlfahrer-in-
bracht-1.3455792 
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Im Rahmen des Dorfentwicklungsplanes 
Bracht hatte das Planungsbüro Astrid Ur-
gatz bereits Anfang Juni zu einem Dorf-
rundgang eingeladen worden, bei dem er 
darum ging, die „Barrierefreiheit“ zu er-
kunden. Als kompetente Berater mit dabei 
waren unter anderem auch die Brüggener 
Behindertenbeauftragte Andrea Hanisch, 
Vertreter des Blinden- und Sehbehinder-
tenvereins für Mönchengladbach und Vier-
sen sowie der örtlichen Lebenshilfe.
Wie schwer es oft Menschen mit 

Zukunft Bracht
„Den Barrieren auf der Spur“

Zukunft Bracht
Verkehr 

wurde gezählt
Am 27. Juni wurde in der Zeit zwischen 7.00 
Uhr und 20.00 Uhr an Kreuzungen entlang 
des Wallrings eine Verkehrszählung durch-
geführt. Es bedurfte schon einiger Aufrufe, 
bis sich hierfür genug Freiwillige gefunden 
hatten. Die Auswertung erfolgt durch das 
Planungsbüro Astrid Urgatz.
Für September ist die vierte offene Arbeits-
kreissitzung geplant, bei der es auch um die 
Erstellung der Entwurfsfassung geht.    GS

Für behinderte 

Menschen  tun 

sich im Ort 

zahlreiche 

Hindernisse auf.

Foto: 

M. Uebbing

Freiwillige Helferinnen und Helfer zählten in Bracht 
den Verkehr.

Behinderungen haben, konnten dabei auch 
Nichtbehinderte erleben, die sich mit Roll-
stuhl und Simulationsbrille auf den Weg 
machten. Eine Bordsteinkante kann da 
zum unüberwindlichen Hindernis wer-
den. Längst nicht alle Barrieren konnten 
in der relativ kurzen Zeit aufgespürt wer-
den. Dennoch hatte man am Ende sehr vie-
le Stellen ausfindig gemacht, die für Men-
schen mit Handicap eine erhebliche Belas-
tung darstellen.         GS
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Brüggen  

Nach Karneval wird Bracht 
schöner 

Der Platz 
vor dem ehemaligen Hotel König könnte schöner gestaltet werden &ndash; finden die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe "Grünlinge". Sie schlagen vor, dort Hochbeete und Sitzgelegenheiten zu 
installieren.FOTO: Franz-Heinrich Busch 

Brüggen. Die Interessengemeinschaft Unser Bracht traf sich nun zum 

zweiten Mal, um erste Ergebnisse zu präsentieren. Eine Arbeitsgruppe 

will noch vor Mai einen Aktionstag organisieren. Anna Freier braucht 

Hilfe bei ihren "Hausgeschichten". Von Marc Schütz 

In wenigen Wochen soll der Dorfentwicklungsplan fertig sein. Doch viele 
Brachter können es kaum abwarten, selbst mit anzupacken und den Ort aus 
dem Dornröschenschlaf zu wecken. Daher gründete sich im Oktober innerhalb 
des Vereins Brachter Dohlen die Interessengemeinschaft Unser Bracht. Zur 
zweiten Sitzung kamen nun rund 30 Mitglieder im katholischen Pfarrheim an 
der Altkevelaerstraße zusammen, um erste Ergebnisse zu präsentieren. 

Viel Arbeit haben die Gruppen in Vorbereitungen und Planungen gesteckt, 
doch bald sollen erste Ergebnisse zu sehen sein: Die Gruppe "Grünlinge" hat 



es sich zur Aufgabe gemacht, unattraktive Stellen im Ort auszumachen und 
schöner zu gestalten. Nach Karneval soll sich etwas tun. Bisher sind die 
Mitglieder die Eingangsstraßen abgegangen und haben dokumentiert, was 
ihnen nicht gefällt. Vor allem große, ungestaltete Freiflächen und Baulücken, 
die den Blick auf wenig attraktive Stellen freigeben, sind ihnen aufgefallen. An 
der Kaldenkirchener Straße etwa gibt es einige, die durch Büsche und 
Sträucher schöner gestaltet werden und so den Dorfcharakter Brachts 
betonen könnten. Eine Streuobstwiese könnte einen kaum genutzten Bolzplatz 
ersetzen, so die Vorstellung der Gruppe. Auch Kleinigkeiten wie offen 
dastehende Mülltonnen oder Verschmutzungen hat sie notiert. 

Auch im Ortskern selbst wartet viel Arbeit auf die "Grünlinge", für die sie aber 
auch die Hausbesitzer und Jugendliche aus der Jugendwerkstatt mit ins Boot 
holen wollen – an einem Aktionstag beispielsweise. Die Pflanzbeete vor den 
Häusern sollen da, wo es nötig ist, ausgebessert und neu bepflanzt werden. 
Der wenig ansehnliche Platz vor dem ehemaligen Hotel König könnte auf 
längere Sicht mit Hochbeeten und Sitzecken verschönert werden. Zudem kam 
die Frage auf, welchen Zweck die teilweise schief stehenden Poller an der 
Marktstraße haben. Für Eltern mit Kinderwagen oder Fahrradfahrer stellen sie 
an einigen Stellen ein Hindernis dar. Apropos Fahrradfahrer: Die "Grünlinge" 
wollen Bracht fahrradfreundlicher machen. 

Vor allem aus Richtung Norden fehlen Radwege, und die vorhandenen seien 
oft in einem schlechten Zustand, hat die Gruppe festgestellt. Über 
Unterstützung würden sich die "Grünlinge" freuen. Auch die Historikerin Anna 
Freier braucht Hilfe für ihr Projekt "Hausgeschichten". Sie und ihre Mitstreiter 
sammeln Geschichten über die alten, zum Teil aus dem 17. Jahrhundert 
stammenden Gebäude im Ortskern, also innerhalb der Wälle. Der Arbeitskreis 
will sich die Geschichten der einzelnen Häuser im Ort erzählen lassen, eigene 
Recherchen in Archiven anstellen und danach die Geschichte der Häuser 
möglichst dauerhaft im Ort präsentieren. Angeblich soll es unterirdische 
Geheimgänge geben, die zur Pfarrkirche führen, und in manchen Gärten 
wurden Knochen ausgegraben – viele spannende Geschichten könnte es 



geben, die der Nachwelt unbedingt erhalten werden sollten, findet Anna Freier. 
Sie freut sich über jeden Hinweis unter der Telefonnummer 02157 1265880. 

Mit einem Maifest am 3. und 4. Mai will die Interessengemeinschaft Unser 
Bracht den Startschuss für die Dorfentwicklung geben. Das Fest von 
Brachtern für Brachter beginnt samstagabends mit einer Band und einem DJ, 
der Haupttag soll allerdings der Sonntag werden, sagte der Dohlen-
Vorsitzende Dietmar Brockes. Dann sollen die Vereine des Ortes ein 
Programm gestalten und ihre Angebote präsentieren. Geplant ist auch ein 
Vereinsbaum, auf dem möglichst viele Vereine mit einem eigenen Wappen 
vertreten sein sollen. Etwa 150 Euro kostet die Vereine ein solches Wappen, 
der Mast soll durch Spenden finanziert werden, so Brockes weiter. Aufgestellt 
werden soll der Baum vor dem Fest auf dem Bischof-Dingelstadt-Platz, über 
den endgültigen Standort soll später entschieden werden. 

Es tut sich also viel im Brüggener Ortsteil Bracht. Wer auf dem Laufenden 
gehalten werden möchte, kann sich auch auf der Internetseite www.unser-
bracht. de informieren, die nun regelmäßig gepflegt und auf dem aktuellen 
Stand gehalten werden soll, versprach Dietmar Brockes. 
Quelle: RP 
 



http://www.rp-online.de/ 
13. Februar 2014 | 00.00 Uhr 

Brüggen  

Ortskern von Brüggen soll 
lebendiger werden 

Die 
Gestaltung des Bischof-Dingelstad-Platzes gehört für diejenigen, die am Montagabend ihre 
Prioritäten angeben durften, zu den wichtigsten Dingen. Hier sollen die Nadelbäume an der 
Kirche gefällt werden. Daneben ganz oben auf der To-Do-Liste: die Gestaltung des Weizer 
Platzes und die Kreuzung Breyeller Straße/Kahrstraße.FOTO: Busch 

Brüggen. Zur letzten Arbeitskreissitzung für den 

Dorfentwicklungsplan in Bracht kamen nur wenige Interessierte. 

Planerin Astrid Urgatz hatte viele Ideen zum Bauen und Wohnen. Der 

Planentwurf soll bis Ende März fertig sein. Von Birgitta Ronge 

Bei der letzten offenen Arbeitskreissitzung blieben im Saal der Gaststätte 
"Marktjournal" viele Stühle leer. Rund 30 Gäste waren gekommen, darunter 
Mitarbeiter der Verwaltung und Vertreter der Ratsfraktionen. Das Interesse an 
der Dorfentwicklungsplanung scheint gesunken zu sein, während die Brachter 
begonnen haben, die Ärmel hochzukrempeln und die Verschönerung des 
Ortes anzupacken. 

Stadtplanerin Urgatz warnt vor Architektenwettbewerb für Pfarrheim 



Im Mittelpunkt des Abends stand das Bauen und Wohnen in Bracht. 
Stadtplanerin Astrid Urgatz, die die Dorfentwicklungsplanung begleitet, stellte 
dazu Ideen vor. Vorneweg erläuterte sie, dass ein Architekten-Wettbewerb, 
den sie selbst für den Bau des neuen Pfarrheims angeregt hatte, teuer sei: 
Rund 35.000 Euro koste so ein Wettbewerb, das sei mit acht bis zehn Prozent 
der gesamten Baukosten "extrem viel". Als Alternative riet sie Kirchenvorstand 
und Bauamt, sich Beispiele für Pfarrheime anzusehen und dann drei 
Architekten um Entwürfe zu bitten. 

Dann ging es um die Leerstände im Ort. Da gibt es zum einen die bereits 
leerstehenden Häuser, dann Grundstücke, die man bebauen könnte, und 
sogenannte potenzielle Leerstände – Häuser, in denen ein bis zwei Menschen 
über 75 Jahre wohnen und die vermutlich in zehn bis 15 Jahren leerstehen 
werden. 

"Zukunft für kleine Lädchen ist sehr düster" 
All diese Flächen gilt es zu berücksichtigen. Sorgen machen den Brachtern 
vor allem die leerstehenden Ladenlokale. "Die Zukunft für die kleinen Lädchen 
im Ort ist sehr düster", sagte Urgatz. Eine Möglichkeit, diese alten Ladenlokale 
mit Leben zu füllen, habe man, wenn man dort das Wohnen stärke. 

Das beginne zum Beispiel damit, dass man alte Anbauten wie Werkstätten 
oder Schuppen hinter diesen Häusern abreiße, um Käufern ein Wohnhaus mit 
Garten anbieten zu können. Denn auf den Blick ins Grüne wollten die meisten 
nicht verzichten. Um für ein Haus auch einen Käufer zu finden, regte Urgatz 
an, dass der Verkäufer einen Architekten beauftragen könnte, Ideen zu 
entwickeln, damit der Käufer sehen könne, was für Möglichkeiten dieses 
Grundstück biete. Die Architekturstudentin Verena Hild stellte daraufhin drei 
Varianten für ein Mehrfamilienhaus an der Ecke Königstraße/Neustraße vor, 
wenn man das dort noch stehende Haus abreißen würde. 

Vorschlag: Gestaltungssatzung für den Ortskern 
Für Neubauten und Sanierungen wies Urgatz erneut darauf hin, dass der rote 
Ziegel typisch für die Region sei. Als Beispiel für eine Fassadensanierung, die 



darauf keinen Bezug nimmt, führte Urgatz die weiß verputzte Fassade der 
Metzgerei Schwan an. Auf der Leinwand zeigte sie, wie der Eingang in die 
Königstraße etwa aussehen würde, wenn das Haus Ziegelrot gestrichen wäre, 
und regte dringend eine Gestaltungssatzung für den Ortskern an. 

Den Bezug auf die regionale Bauweise empfahl Urgatz auch für die 
Grundstücke am Heinrich-Dohmen-Weg. Dort liegt der Quadratmeterpreis bei 
den gemeindeeigenen Grundstücken inzwischen bei 128 bis 88 Euro, je nach 
Kinderzahl – und trotz des Preises will die Grundstücke keiner haben. 
Vielleicht sei es keine Lösung, dass man dort bauen könne, wie man wolle, 
vielleicht müsse man genormte Häuser anbieten, die sich an der ortstypischen 
Bauweise orientierten. 

Macht ein Studentenwohnheim für Venloer Studenten Sinn? 
Das schenke dem Käufer eine Identifikationsmöglichkeit mit dem Ort. Vielleicht 
sei auch eine Seniorenwohnanlage eine Lösung für den Heinrich-Dohmen-
Weg – nah am Ortskern und nah am geplanten Rewe-Markt, so Urgatz. Anni 
Terporten hatte da eine andere Idee: Die Fläche sei doch für ein 
Studentenwohnheim ideal? Man müsse nur den öffentlichen Nahverkehr so 
anpassen, dass die Studenten auch nach Venlo zur Fontys-Hochschule 
kämen. 

Urgatz hatte außerdem die Spielplätze im Ort betrachtet. Viele sind schlecht 
ausgestattet, uneinsehbar oder gleich neben Parkplätzen gelegen, so dass die 
Jüngsten im Sandkasten die Abgase einatmen. Das gilt zum Beispiel für den 
Spielplatz zwischen Nordwall und Neustraße. Urgatz empfahl, diesen Platz 
aufzulösen und stattdessen auf dem alten Friedhof am Nordwall einen 
Spielplatz anzulegen. 

Ideen für Spielplätze 
Urgatz schlug vor, zu überlegen, ob man nicht aus den großen Rasenflächen 
hinter den Mehrfamilienhäusern im Ort (Op de Haag und Dichter-Viertel) 
halböffentliche Spielplätze machen könnte. Außerdem regte sie an, an der 
Ecke Heinrich-Dohmen-Weg/Op de Haag einen Spielplatz anzulegen – etwa 



indem die Gemeinde ein Grundstück tausche. Auf dem Spielplatz an der 
Straße Op de Haag (über die auch der Lkw-Anlieferverkehr für Rewe erfolgen 
soll) sollen dann die Kinder spielen können, während die Eltern bei Rewe 
einkaufen. 

Bürgerversammlung am 28. April 
Das Planungsbüro will bis zum 31. März die Entwurfsfassung für den 
Dorfentwicklungsplan abgeben. Der Entwurf wird dann ins Internet gestellt, er soll auch 
gedruckt erhältlich sein. Am 28. April wird bei einer Bürgerversammlung über den 
Entwurf diskutiert, am 8. Mai soll der Rat den Plan beschließen. Viele Aktionen planen 
die Brachter unter www.unser-bracht.de 

 

Quelle: RP 
 




